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&) Ausziehtisch.

@ Bei einem bekannten Ausziehtisch kann die un-
terhalb der Tischplatien angeordnete Mechanik nicht
durch eine Randblende abgedeckt werden, da dies
zum Verklemmen der Einlegeplatten mit den an den
Tischplatten angeordneten Randblenden flhrt.

Fig.6

r

Der erfindungsgeméBe Ausziehtisch besitzt eine
Randblends, die an den auBenliegenden Kanten der
Tisch- bzw. Einlegeplatten angeordnet ist. Durch die
Randblenden ist die unterhalb der Tischplatten ange-
ordnete Mechanik unsichtbar. Ein an-bzw. abkoppel-
bares Strebenkreuz ermdglicht beim Einfahren der
Einlegeplatten in die Ruhestellung eine schnellere
Querverschiebung der Einlegeplatten, die zundchst
{iber ein Kurventeil bei abgekoppelten Strebenkreuz

@\ erwirkt wird und anschiiefend -wie bekannt - Uber
<die Drehbewegung des angekoppelten Strebenkreu-
zes erfolgt. Eine besondere Ausgestaltung einer
¢ Steuerschiene zum Verschieben der Tischplatten
00 vereinfacht die Herstellung der Mechanik.
Ausziehtisch als Einrichtungsgegenstand.
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Ausziehtisch

Die Erfindung betrifft einen Ausziehtisch nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.

Ein derartiger Ausziehtisch wird in der DE-OS
35 31 347 beschrieben. Dieser Ausziehtisch kann
aus seinem runden, zusammengeschobenen Zu-
stand zu einem ovalen Tisch ausgezogen werden.
Die dazu notwendigen rechteckigen Einlegeplatten
sind im auseinandergezogenen Zustand parallel zur
Verschieberichtung der Tischplatte aneinanderge-
flgt und befinden sich zwischen den jeweils haib-
kreisformigen Tischplatten. In ihrer Ruhestellung
sind die Einlegeplatten unter den Tischplatten ver-
seizt Ubereinander angeordnet. Beide Tischplatten
und beide Einlegeplatten sind Uber eine Verschie-
bevorrichtung miteinander verbunden. Durch das
Verschieben einer Tischplatte wird der Ubergang
von der Ruhestellung in den ausgezogenen Zu-
stand des Ausziehtisches erreicht. Ein Streben-
kreuz, das aus zwei Sirebengelenken besteht, von
denen eines mit den Tischplatten verbunden ist, ist
unterhalb der Tischplatten drehbar angeordnet,
fiihrt die Tischplatten zusammen und bewirkt eine
Querbewegung der Einlegeplatten. Die Querbewe-
gung ist mit einer HShenverstellung gekoppelt, die
durch drehbare Auflagearme erzielt wird. Hierbei
sind die Drehwinkel der zu den beiden Einlegeplat-
ten gehGrenden Auflagearme verschieden. Hier-
durch wird die versetzte Anordnung der Einlege-
platten in der Ruhestellung mégtich.

Bei diesem Ausziehtisch ist die unter den
Tischplatten angeordnete Verschiebe- und Anhebe-
vorrichtung von der Seite sichtbar, da keine Rand-
blende vorgesehen ist. Das Anbringen einer Rand-
blende ist bei diesem Ausziehtisch nicht méglich,
da die Uiber das Strebenkreuz bewirkie Querbewe-
gung der Einlegeplatten gegenliber der Langsbe-
wegung der Tischplatten zu langsam erfolgt. Dies
flihrt zu einem Verklemmen der an den Tischplat-
ten angeordneten Randblenden und der Einlege-
platten.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Ausziehtisch derart auszugestalten, da8 das
Anbringen einer Randblende, die die unterhalb der
Tischplatten angeordnete Mechanik vollsténdig ab-
deckt, mdglich ist.

Diese Aufgabe wird bei einem Ausziehtisch der
eingangs genannten Art durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruches 1 gelst. Bei dem
erfindungsgemé&gfen Ausziehtisch sind die beiden
Strebengelenke abhingig vom Kreuzungswinkel
an- bzw. abkoppelbar, so daf beim Einfahren der
Einlegeplatten in die Ruhestellung die Querver-
schiebung der Einlegeplatten zun#chst bei abge-
koppelten Strebenkreuz durch ein Kurventeil, an
dem eine an der Tischplaite angelenkte Steuer-
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schiene exzentrisch angreift, und anschiiefend
durch die Drehbewegung der angekoppslten Stre-
bengelenke erfolgt. Das Kurventeil flihrt die Einle-
geplatten gegeniiber bekannten Ausziehtischen
schneller in die Richtung der Ruhelage. Der erfin-
dungsgemifBe Ausziehtisch kann somit mit Rand-
blenden versehen werden, die die unterhalb der
Platten angeordnete Mechanik vollstéindig abdek-
ken. Dies ist insbesondere aus dsthetischen Griin-
den vorteilhaft. Durch die von dem Kurventeil ge-
fihrte Querbewegung der Einlegeplatten wird ein
Verklemmen der Randblenden und der Einlegeplat-
ten verhindert.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteranspriichen.

An den gekriimmten AufBenkanten der Tisch-
platten sind Randblenden vorgesehen, die vertikal
nach unten bis in den Bereich der Befestigung des
TischfuBes gefiihrt sind. An den auBeniiegenden
Kanten der Einlegeplatten sind Randblenden, die in
Ausziehstel lung ebenfalls bis in den Bereich der
Befestigung des Tischfusses geflihrt sind, mittels
Federgelenken klappbar befestigt. Flir den seitli-
chen Betrachter ist in Ausziehstellung der Bereich
zwischen den Tisch- bzw. Einlegeplatten und der
Befestigung des TischfuBes durch die Randblen-
den volistdndig abgedeckt. Die in diesem Bereich
angeordneten Mechanik ist deshalb unsichtbar. In
Ruhestellung, d.h. im zusammengeschobenen Zu-
stand, decken die an den Tischplatten angeordne-
ten Randblenden den Bereich der Mechanik ab.
Die an den Einlegeplatten angeordneten Randblen-
den sind in dieser Stellung nicht sichibar, da sie
nach oben geklappt sind.

Gem3pB den Ansprichen 4 und 5 sind die Ein-
legeplatten h&henverschieblich auf Schiebelagern
angeordnet, die Uber eine Strebengelenk miteinan-
der verbunden sind, so daf die iber das Kurventeil
bewirkte Bewegung des einen Schiebelagers auf
das andere {ibertragen wird. Das Kurventeil ist an
einem Gelenk-Parallelogramm befestigt, das Uber
eine Steuerschiene von einem unterhalb der Tisch-
platte angeordneten, verschiebbaren Ausleger ge-
schwenkt wird. Die Steuerschiene ermdglicht die
Abkoppelung der Schwenkbewegung des Gelenk-
Parallslogramms von der Verschiebebewegung der
Tischplatte. Da das Gelenk-Parallelogramm gemais
Anspruch 10 neben dem Kurventsil auch unterhalb
der Einlegeplatten angeordnete Exzenter antreibt,
deren Exzentritdt fiir jede Einlegeplatte verschie-
den ist, ist somit auch die H8henbewegung der
Einlegeplatten von der Verschiebung der Tischplat-
ten abkoppelbar. Der durch die Steuerschiens be-
wirkte Bewegungsablauf ermdglicht die genaue
Zentrierung der Tisch- bzw. Einlegeplatten, so daf
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keine Fugen bzw. Unebenheiten zwischen den Plat-
ten auftreten.

Bei dem bisher beschriebenen Ausziehtisch ist
eine Steuerschiene vorgesshen, die an ihrem einen
Ende an sinem Drehgelenk am Ausziehschlitten
gelagert ist. Die Steuerschiene ist mit einem Lang-
loch ausgebildet, in das sin Bolzen eingreift, der
mit einem Schwenkhebel der Parallelhebervorrich-
tung verbunden ist. Zur Steuerung der Steuerschie-
ne bzw. zum Ein- und Ausklinken des Bolzens ist
am freien Ende der Steuerschiene sine Stiitzlasche
angeordnet. Diese Stiitzlasche liegt gleitbeweglich
auf einem Auflageteil auf. Diese Ausbildung der
Steuerschiene mit einer Stutzlasche ist aufwendig
und erfordert andererseits bei der Montage eine
genaue Zentrierung der Auflageteile der Stlitzla-
sche. Waeiterhin ist bei dem bekannten Ausziehtisch
eine zusitzliche Verrastung zur Fixierung der End-
positionen der Tischplattenhélften erforderlich.

Um einen Ausziehtisch der eingangs genann-
ten Art derart auszubilden, daB die Herstellung
vereinfacht wird, ohne daB die Sicherheit der
Steuerung beeintrdchtigt wird, werden bei einem
gattungsgemifen Ausziehtisch in besonders vor-
teilhafter Weise die Merkmale des Patentanspru-
ches 12 vorgesehen. Durch diese Ausgestaltung
wird eine zusitzliche Arretiervorrichtung Uberflis-
sig, weil die Aufgabe der Arretierung durch die
Steuerschiene unmittelbar bernommen wird. Die
Erfindung ermdglicht damit auch eine entscheiden-
de Herstellungsvereinfachung, weil zur Steuerung
der Anhebebewegung und zur Arretierung der ver-
schiedenen Tischstellungen nur ein Teil notwendig
wird. Die in dem Langloch bedingte Zwangsfihrung
des Steuerbolzens, der nach Anspruch 13 vorzugs-
weise der Mitnahmeteil des Schwenkhebels der
Parallelhebervorrichtung sein kann und der nach
den Merkmalen des Anspruches 14 sicher in dem
Langloch gefiihrt ist, gewdhrleistet auch eine siche-
re Funktion, die unabhingig von Federkréften ist.
Wenn nach Anspruch 15 in an sich bekannter Wei-
se dem mit dem Mitnehmerbolzen versehenen
Schwenkhebel Anschidge zur Fixierung seiner bei-
den Endstellungen und damit der Endstellungen
der Parallelhebervorrichiung zugeordnet sind, dann
wird durch die erfindungsgemidBe Ausgestaltung
auch der Vorteil errsicht, daB die Arretierung unmit-
telbar am Parallelhebemechanismus erfolgt und
nicht, wie bei bekannten Einrichtungen, an der
Schlittenflihrung flir die Tischplatten. Ein unbeab-
sich tigtes Herunterfallen der Einlegeplatte in die
Ausgangsposition wird dadurch sicher vermieden.

Nach den Merkmalen des Anspruches 16 wird
@s auch Uberflissig, einen gesonderten Betéti-
gungsmechanismus flir die Steuerschiene vorzuse-
hen, die damit einschlieslich ihres Betdtigungstei-
les einteilig ausgebildet sein kann. Dies ergibt eine
Herstellungsvereinfachung.
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Die Merkmale der Unteranspriiche 17 und 18
gewihrleisten zum einen die Funktion des Einrast-
vorganges, zum anderen erlauben sie, daf die
Steuerschiene bei Handbetdtigung auch einwand-
frei aus ihren Raststellungen gehoben werden
kann. Eine Steuerschiene nach den Anspriichen 12
bis 18 kann. auch bei Ausziehtischen eingesetzt
werden, die keine voneinander abkoppelbaren Stre-
bengelenke besitzen.

Aus dem DE-GM 84 38 064 ist zwar ein Aus-
zishtisch bekannt, der zwei auseinanderzighbare
Tischplattenhdlften und eine Einiegeplatte besitzt.
Die Einlegeplatte liegt auf einer Parallelhebervor-
richtung auf, die Uber eine Steuerschiene mit ei-
nem Ausziehschiitten verbunden ist. Bei dem be-

_kannten Ausziehtisch ist die Steuerschiene im Be-

reich einer Tischldngsseite mit ihrem einen Ende
schwenkbeweglich an einem Ausziehschlitten gela-
gert. An dem anderen Ende der Steuerschiene ist
seitlich ein Kupplungselement angeordnet, das mit
einem Bolzen in Eingriff kommt, der an einem
Schwenkhebel der Parallelhebervorrichtung ange-
ordnet ist. Beim Auseinanderziehen der Tischplat-
tenhilften kuppelt der Bolzen seitlich in das Kupp-
lungselement ein, wodurch der Schwenkhebel um-
gelegt wird und die Einlegeplatte in die Ebene der
Tischplattenhilften versetzt wird. Das Kupplungs-
slement ist mit horizontalen und vertikalen Fih-
rungsnuten fiir den Bolzen versehen, die den Funk-
tionsablauf der Plattenverstellung steuern. Zur Fi-
xierung der Endlagen der Tischplattenhilften sind
an der Unterseite der Steuerschiene Rastnasen
vorgesehen, die jeweils in entsprechende Aufnah-
men am Gestell eingreifen. Zur L8sung der Verra-
stung muB die Steuerschiene Uber einen separaten
Hebel angehoben werden. Dabei setzt das seitliche
Kuppeln Federkrdfte voraus, die nicht immer die
Gewdhr fir eine sichere Funktion geben. Auch der
Herstellungsaufwand ist wesentlich gréBer als bei
der erfindungsgemafen Ausgestaltung.

Vorteilhafte Ausfiihrungsformen der Erfindung
sind anhand der Zeichnung dargestellt und werden
nachfolgend beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf ei-
nen ausgezogenen erfindungsgem&fen Auszieh-
tisch,

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf den
zusammengeschobenen Ausziehtisch der Fig. 1,

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht des
ausgezogenen Ausziehtisches der Fig. 1 aus der
Ansicht X der Fig. 1,

Fig. 4 eine schematische Seitenansicht des
zusammengeschobenen Ausziehtisches der Fig. 2
aus der Ansicht X der Fig. 2,

Fig. 5 den Schnitt ldngs der Linie [I-Il der
Fig. 2,
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Fig. 6 eine Draufsicht auf den erfindungsge-
mafen Ausziehtisch der Fig. 1 ohne die Tisch- und
Einlegeplatien,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Aus-
ziehtisches der Fig. 1 ohne die Tisch- und Einlege-
platten,

Fig. 8 eine VergréBerung der Einzeiheit A
aus Fig. 6,

Fig. 9 eine Vergr6ferung der Einzelheit B
aus Fig. 7,

Fig. 10 eine schematische Draufsicht auf
gine erfindungsgemife Ausflihrungsform bei nicht
montierten Tischplattenhélften und ohne Einlege-
platte,

Fig. 11 den Schnitt [&ngs der Linie li-ll in
Fig. 12,

Fig. 12 eine vergrdfBerte Darstellung siner
Steuerschiene (4) gemas Fig. 12,

Fig. 13 den Schniit l&ngs der Linie V-1V in
Fig. 12,

Fig. 14a bis 14f Funktionsstellungen der
Steuerschiene (4) im Bereich des Schwenkhebels
(13).

Der in der Fig. 1 in einer Draufsicht dargesteli-
te Ausziehtisch besitzt zwei halbkreisiGrmige
Tischplatten (1, 2) und zwei rechteckige Einlege-
platten (3, 4). An den gekrimmten Aufienkanten
(54) der Tischplatten (1, 2) sind die Randblenden
(11) vorgesehen. An den auBenliegenden Kanten
(55) der Einlegeplatten (3, 4) sind die Handblenden
(1 ) befestigt. Die Randblenden (11, 11 ) sind ge-
mip Fig. 3, die den ausgezogenen Zustand des
Ausziehtisches darstellt, bis in den Bereich der
Befestigung des TischfuBes (25) gefiihrt. Somit ist
flir den seitlichen Betrachter die gesamte unterhaib
der Tischplatien angeordnete Mechanik unsichtbar.
Dies ist aus #sthetischen Grlinden vorieilhaft, da
das Sichtbarwerden der Mechanik als stdrend
empfunden wird. Auch im zusammengeschobenen
Zustand, der in den Fig. 2 und 4 dargesteilt ist, ist
die unterhalb des erfindungsgemdfen Ausziehti-
sches angeordnete Mechanik flir den seitlichen Be-
trachter unsichtbar. In dieser Stellung erfolgt die
Abdeckung durch die Randblenden (11).

Gemip Fig. 5 sind die Randblenden (11) verti-
kal an den Tisch platien (1, 2) befestigt. Die Rand-
blenden (11') der Einlegeplatten (3, 4) sind an den
aufenliegenden Kanten (55) mittels Federgelenken
(53) klappbar befestigt. in Ausziehstellung sind die
Randblenden (11') vertikal zu den Einlegeplatten
(3, 4) positioniert. GemdB der in Fig. 5 dargestell-
ten Ruhestellung der Einlegeplatten (3, 4) werden
die Randblenden (11') durch Anschlagteile (52), die
an den Rahmenhohlteilen (31, 32) befestigt sind,
nach oben geklappt. Fiir den seitlichen Betrachter
sind somit nur die Randblenden (11) zu sehen.

In Fig. 6 ist die unterhalb der Tischplatten
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angeordnete Mechanik in einer Draufsicht darge-
stellt. Der rechteckige Rahmen (21, 22, 31, 32) des
erfindungsgeméfen Ausziehtisches wird durch pa-
rallel zur Verschieberichtung angeordnete Rahmen-
hohlteile (31, 32) und vertikal zur Verschieberich-
tung angeordnete Rahmenauflagen (21, 22) gebil-
det. Zur Stabilisierung des Rahmens (21, 22, 31,
32) sind die Rahmenverstrebungen (23, 24) parallel
zur Verschieberichtung vorgesehen. Die Rahmen-
hohltenle (31, 32) nehmen d:e Ausziehschienen (14,
14) der Ausleger (12 12) auf, wobei flir die Aus-
ziehschienen (14, 14) voneinander getrennie Fuh-
rungen in den Rahmenhohlteilen (31, 32) vorgese-
hen sind. Auf den Auslegern (12, 12) sind dne
Tischplatten (1, 2) befestigt. Die Ausleger (12, 12)
sind Uber das Strebengelenk (8), das aus einer
Mittelstrebe und gegeniberliegend angelenkten
Streben (7, 8) aufgebaut ist, miteinander verbun-
den. Die Mittelstrebe des Strebengelenks (6) ist in
inrer Mitte auf einer Schwenkachse (26) gelagert,
die vertikal zur Rahmenverstrebung (28) angeord-
net ist. Somit bewirkt die Verschiebung der Tisch-
plaite (1) eine entgegengerichiete Verschiebung
der Tischplatte (2). In gleicher Weise ist ein weite-
res Strebengelenk (5) an der Schwenkachse (26)
angeordnet. Die Mittelstrebe des Strebengelenks
(5) ist Uber die Streben (9 und 10) mit den beiden
Schiebelagern (36,37) verbunden. Die quaderfdrmi-
gen Schiebelager (36, 37) besitzen in der Zeich-
nung nicht dargestellte Gleitflihrungen, die die Wel-
le (34) aufnehmen. Die Welle (34) ist vertikal zur
Verschieberichtung in der Mitte der Rahmenhohttei-
le (31,32) angeordnet. An den Schiebelagern (36,
37) ist jeweils eine Bohrung (49) vorgesehen, in die
ein in der Zeichnung nicht dargestellter Stift, der an
der Unterseite der Einlegeplatten (3,4) befestigt ist,
eingefiihrt wird. Somit sind die Einlegeplatten (3, 4)
beziiglich der Schiebelager (36, 37) vertikal und
hShenverschieblich angeordnet. Zur Erleichterung
der Ho&henverschiebung der Einlegeplatten (3,4),
die nachfolgend noch beschrieben wird, kann eine
in der Zeichnung nicht dargestellte Feder zwischen
den Schiebelagern (36, 37) und den Einlegeplatten
(2, 4) angeordnet sein, die von dem Siift geflinhrt
wird. Auf der Drehachse der Strebe (9) am Schie-
belager (37) ist weiterhin eine Rolle (38) befestigt,
auf der ein Kurventeil (39) abwilzt. Das Kurventeil
(39) ist einerseits fest mit der Welle (34) verbunden
und andererseits an einer Anlenkung (50) beweg-
lich an dem Gelenk-Parallelogramm (44, 43, 45)
befestigt.

Die an den Schiebelagern (36, 37) befestigten
Einlegeplatten (3, 4) werden beim Einfahren in die
Ruhestellung bezlglich der Verschieberichtung der
Tischplaiten (1, 2) querverschoben. Von der Aus-
ziehstellung ausgehend wird die Querschiebung
zundchst von dem Kurventeil (39) bewirkt, das Uber
das Gelenk-Parallelogramm (44, 43, 45) und die
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Steuerschiene (40) mit dem Ausleger (12) der

_ Tischplatte (1) verbunden ist. Die Verschiebung der

Tischplatte (1) bewirkt eine Drehbewegung des
Kurventeils (39), so daB das Schiebelager (37) und
damit auch das Schiebelager (36) in Richtung der
Drehachse (26) gefiihrt wird. Wahrend der durch
das Kurventeil (39) geflihrten Querbewegung ist
das Strebenkreuz (5, 6) voneinander abgekoppeit.
Hierzu ist im Bereich der Schwenkachse (26) an
der Strebe () ein Stift (48) befestigt, der in ein
Langloch (27) eingreift, das in der Mittelstrebe des
Strebengelenkes (5) vorgesehen ist. Diese Einzel-
heit ist in Fig. 8 dargestsilt. Durch die Abkoppelung
der Strebengelenke (5, 6) und die vom Kurventeil
(39) gefiihrie Querbewegung wird gegeniiber be-
kannten Ausziehtischen eine schnellere Quer ver-
schiebung aus der Ausziehstellung der Einlegepiat-
ten (3, 4) erreicht. Bei Ausziehtischen mit Rand-
blenden (11, 11/) ist dies erforderlich, da hierdurch
ein Verkkemmen zwischen den Einlegeplatten (3,
4) und den Randblenden (11) der Tischplatten (1,
2) verhindert wird. Nach dem L&sen der Gleitver-
bindung zwischen dem Kurventeil (39) und dem
Schiebelager (37) erfolgt die weitere Querverschie-
bung der Einlegeplatten (3, 4) durch eine Drehbe-
wegung der nun wieder angekoppelten Strebenge-
lenke (5, 6). Durch die weitere Verschiebung der
Tischplatte (1) werden die Einlegeplatten (3, 4) in
inre Ruhelage geflhrt.

Die fiir die HBhenverstellung der Einlegeplatten
erforderlichen Teile sind insbesondere in den Fig. 6
und 7 dargestelit. Parallel zur Welle (34) sind die
Wellen (33 und 35) angeordnet, die in den Rah-
menhohiteilen (31, 32) gelagert sind. Die Wellen
(33, 34, 35) sind Uber das Gelenk-Parallelogramm
(44, 43, 45) miteinander verbunden. Unterhalb der
Einlegeplatte (4), die bezliglich der Verschieberich-
tung der Tischplatten (1, 2) links von der Drehach-
se (26) angeordnet ist, sind zur HShenverstellung
Exzenter (15, 16, 17) vorgesehen. Die Exzenter (15,
16, 17) sind auf den Wellen (34, 35, 33) befestigt.
Hierbei ist der Exzenter (15) auBerhalb des Rah-
mens (21,22, 31,32) angeordnet. In analoger Weise
sind Exzenter (18, 19, 20) unterhalb der Einlege-
platte (3) vorgesehen. Gegeniiber den Exzentern
der Einlegeplatie (4) besitzen die Exzenter
(18,19,20) eine andere Exzentritdt. Die vertikal ver-
schieblich in den Schiebelagern (36,37) gelagerten
Einlegeplatten (3, 4) liegen auf den Exzentern auf.
In Ruhestellung befindet sich die Einlegeplatte (3)
unterhalb der Einlegeplatie (4). Die Exzenter im
Bereich der Einlegeplatte (4) sind so ausgebildet,
daB der Anhebevorgang schneller erfolgt. In Aus-
ziehstellung besitzen alle Exzenter die gleiche Ex-
zentritdt, so daf die Einlegeplatten (3, 4) auf glei-
cher H&he liegen.

Die H6henverstellung der Einlegeplatten ist an
die Verschiebung der Tischplatten gekoppelt. In
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gleicher Weise wie das Kurventeil (39) erfahren
auch die Exzenter (15,16,17,18,19,20) eine Drehbe-
wegung, die Uber das Gelenk-Parallelogramm (44,
33, 45) und die Steuerschiene (40) durch die Ver-
schiebung der Tischplatte (1) eingetragen wird. Zur
Anlenkung am Gelenk-Parallelogramm (44, 43, 45)
ist ein Eingrifizapfen (46) vorgesehen, der in siner
Aussparung (42) in der Steuerschiene (40) eingreift.
Weiterhin besitzt die Steuerschiene (40) eine Stiitz-
lasche (41), mit der das Ein- bzw. Ausrasten des
Eingriffzapfens (46) erreicht wird.

In Fig. 9 ist die Steuerschiene (40) im Bereich
der Stiitzlasche (41) dargestelit. Das Ein- bzw. Aus-
rasten des Eingriffzapfens (46), der in die Ausspa-
rung (42) eingreift, wird durch Auflageteile (47)
erzielt, die an der Innenseite des Rahmenhohlteiles
(31) angeordnet sind. Hierdurch kann die Verschie-
bebewegung der Tischplatien (1, 2) von der HG-
henbewegung der Einlegeplatten (3, 4) abgekoppeit
werden. In einer ausgezogenen Endstellung des
Auslegers (12) befinden sich die Tisch- bzw. Einle-
geplatten auf gleicher H8he. Zwischen den Platten
bestehen jedoch noch Zwischenrdume. Beim Zu-
sammenfiihren der Platten bleibt die HShenlage
unverdndert, da die Stiitziasche (41) die Steuer-
schiene (40) nach oben driickt, so daB der Eingriff-
zapfen (46) ausrastet. An den Stirnseiten der Tisch-
platten (1, 2) sind Zentrierstifte (51) angeordnet, die
in kegelige Flihrungen an den Stirnseiten der Einle-
geplatten (3, 4) eingreifen. Hierdurch wird in der
Ausziehstellung eine fugenfreie Anordnung der
Platten erzielt. Die durch die Steuerschiene (40)
ermdglichte Abkopplung der H&henbewegung der
Einlegeplatten von der Verschiebung der Tischplat-
ten hat eine ebene Plattenoberfliche in Auszieh-
stellung zur Folge. Unebenheiten und Fugen zwi-
schen den Platten treten nicht auf.

In Fig. 10 ist das Gestell (101) eines Ausziehti-
sches in schematischer Darstellung gezeigt, bei
dem die Tischplattenhidiften und die Einlegeplatte
in der Zeichnung nicht dargestellt sind. Das Gestell
(101) baut sich aus zwei parailelen L&ngstragern
(101') auf, die Uber Quertrdger (101a, 101b, 101c)
sine Rahmenkonstruktion bilden. An dem Gestell
(101), das beispielsweise auf einem in der Zeich-
nung nicht dargestellten Tischful montiert wird,
sind gleitbeweglich Ausziehschiitten (102', 102")
gelagert.

Die Ausziehschlitten besitzen Auflageteile
(120), an denen die in der Zeichnung nicht darge-
stellten Tischplattenhilften befestigt sind. Zur La-
gerung der Ausziehschlitten (102) ist eine Walzla-
gerung vorgesehen. Die Wilzlager (126) sind zwi-
schen Innen- und Aufenschienen (121, 122) ange-
ordnet, die einerseits dem Auflageteil (120) der
Ausziehschlitten (102) und andererseits dem Ge-

“stell (101) zugeordnet sind. Hierdurch wird eine

raumsparende Bauweise des Ausziehtisches erzielt
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(Fig. 4). Die Quertriger (103', 103"), die die Aufla-
geteile (120) der Ausziehschlitten (102) verbinden,
sind liber ein Gelenkhebelgestdnge (108) aneinan-
dergekoppelt. Das Gelenkhebelgesténge (106) baut
sich aus drei Gelenkhebeln auf, wobei der mittlere
Gelenkhebel drehbeweglich in der Gestellmitte an
einem Mitteltrdger (110) gelagert ist. Das Gelenk-
hebelgestdnge (106) ist so ausgebildet, da beim
Bewegen eines Ausziehschlittens der andere Aus-
ziehschlitten in die entgegengesetzte Richtung be-
wegt wird.

Ebenfalis in der Zeichnung nicht dargestelit ist
die Einlegeplatie, die auf Exzentern (108) der Pa-
rallelhebervorrichtung (107) aufliegt. Die Parallelhe-
bervomchtung (107) baut sich aus Drehwellen
(1 09, 109" ) auf, die die Exzenter (108) mltemander
verbinden und in den Lingstrigern (101 ) gelagert
sind. Die Exzenter (108) sind in ihrer Winkellage
verstellbar an den Drehwellen (109) befestigt, wo-
durch eine sinfache Anpassung an verschiedene
Plattenstdrken erreicht wird. Weiterhin ist ein Ver-
bindungselement (111) vorgesehen, das die Exzen-
ter (108) miteinander verbindet.

In Fig. 11, die einen Schnitt l&ngs der Linie II-ll
der Fig. 1 zeigt, ist eine Steuerschiene (104) darge-
stelit, die in der Lingsmittelebene des Gestelles
(101) an einem Drehgelenk (105) gelagert ist, das
am Quertrdger (1 03’ ) des Ausziehschlittens (102 )
vorgesehen ist. Mit der Sieuerschiene (104) wird
bei der Verschiebung der Tischpiatienhilften die
Versetzbewegung der Einlegeplatte gesteuert. Hier-
zu ist an der Steuerschiene (104) ein Langloch
(114) vorgesehen, in das sin Bolzen (115) eingreift,
der an einem Schwenkhebel (113) angeordnet ist.
Der Schwepkhebel (113) ist drehfest mit der Dreh-
welle (109 ') gekoppelt, wodurch beim Umlegen
des Schwenkhebels (113) ein gleichgerichtete Be-
wegung der Exzenter (108) der Paralieihebervor-
richtung (107) erreicht wird.

Die genaue Ausbildung der Steuerschiene
(104) ist insbesondere aus Fig. 12 ersichtlich. Die
Steuerschiene (104) besitzt ein Langloch (114), das
sich vom freien Ende der Steuerschiene (104) Uber
etwa ein Drittel der Lidnge der Steuerschiene (104)
erstreckt. Die genauen Abmessungen sind von der
GréBe der jeweiligen Einlegeplatte abhdngig. Am
Langloch (114) ist im Bereich des freien Endes der
Steuerschiene (104) eine Gabelung (117) vorgese-
hen, die sich aus lbereinander angeordneten Auf-
nahmen (117', 117") aufbaut. Die Aufnahmen sind
der Grofe des Bolzens (115) angepaBt. An der
Oberkante des Langlochs (114) ist eine Rastnut
(118) angeordnet, auf deren Funktion noch spater
gingegangen werden wird. An der Unterkante (104)
der Steuerschiene (104) ist eine Rastkante (119a)
und eine Aufgleitschrage (125) vorgesehen. Die
Rastkante (119a) ist beim Ausflihrungsbeispiel Teil
einer Ausnehmung (119) an der Unterseite der
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Steuerschiene (104).

Die Funktion der Steuerschiene (104) soll an-
hand der Fig. 14a bis 14f erldutert werden.

In der zusammengeschobenen Stellung gemas-
den Fig. 10 und 11, in der die Eingeplatte unter
den Tischplatten liegt, rastet gemiB Fig. 14a die
Rastnut (119) der Steuerschiene (104) an einem
Schenkel (123) des U-férmigen Quertrdgers (101b)
ein. Die Rastkante (119a) liegt an dem Schenkel
(123) an. Der Bolzen (115) des Schwenkhebels
(113), der durch eine Sicherungsscheibe (116) im
Langloch (114) gesichert ist, liegt in dem der Gabe-
lung (117) gegentiberliegenden erweiterten Bereich
(151) des Langloches (114). Diese Stellung ist da-
mit sicher fixiert. Erschitterungen oder selbst ein
Ziehen an einer der Tischplaiten kdnnen die Arre-
tierung nicht 16sen, weil die Steuerschiene, die an
einer Tischplatte befestigt ist, auch die Arretierung

 der Anhebesinrichtung gleichzeitig bewirkt. Blok-

kiert ist also die HShe der Parallelhebeennnchtung,
die wnederum von der durch Anschidge (127 und
127) vorgegebenen Endlage des Schwenkhebels
(113) und der Exzenter (108) abhingt.

Zur L8sung der fixierten Stellung im zusam-
mengeschobenen Zustand der Tischplattenhiliten
wird der Betdtigungsknopf (112) der Steuerschiene
(104) nach unten gedrlickt, wobei die Rastnut (119)
von der Oberkante (123) des Quertrdgers (101b)
ausrlickt. Der Betétigungsknopf ist an siner Veridn-
gerung (150} der Steuerschiene (104) angebracht,
die - bezlglich des Schwenkpunktes (1055) - auf
der vom Langloch (114) abgewandien Seite der
Steuerschiene (104) liegt. Nunmehr k&nnen die
Tischplatten bzw. die Ausziehschliiten auseinander-
gezogen werden. Hnerbel bewegt sich die mit dem
Ausziehschlitten (102) verbundene Steuerschiene
(104) zusammen mit der zugeordneten Tischplat-
tenhilifte. Der Bolzen (115) gleitet in dem Langloch
(114). Am Fuhrungsstift (124), der an einer am
Gestell (101) befestigten Befestngungslasche (128)
angeordnet ist, gleitet die Unterkante (104) der
Steuerschiene (104). Die jeweilige Endposition des
Schwenkhebels (113) wird durch die schon er-
wahnten Anschlagstifte (127', 127") festgelegt, die
ebenfalls an der Befestigungslasche (128) vorgese-
hen sind.

Hat die Steuerschiene die Position geméB Fig.
14b erreicht, so greift der Bolzen (115) in die
Aufnahme (117') der Gabelung (117) ein. Wird der
Ausziehschiitten weiter nach auBen, d.h. die Steu-
erschiene (104) nach links bewegt, so legt die
Steuerschiene (104) den Schwenkhebel (113) um,
dessen Stellung nun durch den Anschlagstift (127)
bestimmt wird (Fig. 14c). Diese damit auch ausge-
i6ste Anhebebewegung der Steuerschiene (104)
setzt ein, noch ehe die Rastnut (119) die Stelle des
Fihrungsstiftes (124) erreicht hat. Sie wird daher
Uber den Flhrungsstift gehoben. Da beim Ausfih-



11 EP 0 311 803 A2 12

rungsbelsplel der Schwenkhebel (113) an der Dreh-
welle (109 ) exzentrisch gelagert ist, befindet sich
der Bolzen (115) nunmehr in einer erhdhten Lage.
Mit dem Umiegen des Schwenkhebels (113) und
einer Rlckbewegung, die notwendig ist, um den
noch vorhandenen Spalt zwischen Einlegeplatte
und Tischplatten zu beseitigen, rastet der Boizen
(115) aus der Aufnahme (117) der Gabelung (117)
aus und legt sich an der Oberkante des Langloches
(114) an. Die unterhalb der Gabelung (117) an der
Steuerschiene (104) vorgesehene Abschridgung
(125) bewirkt, daB der FUhrungsstiﬁ (124) den Kon-
takt mit der Unterkante (104) der Steuerschiene
(104) verliert und die Steuerschiene (104) von der
Oberkante des Langloches (114) gefiihrt wird. Die
Einlegeplatte befindet sich nun in der Ebene der
Tischplattenhéiften.

Am Ende der Zurlickschiebebewegung der
Tischplatte, um den Spalt zwischen Einlegeplatte
und Tischplatte zu schiiefen, rastet gemis Fig.
14d der Bolzen (115) in die Rastnut (118) am
Langloch (114) ein. Somit ist die Endstellung der
Tischplattenhilften im ausgezogenen Zustand fi-
xiert. Es entsteht eine nahezu spaitireie Tischober-
fliche, die sich aus den beiden Tischplattenhilfien
mit dazwischenliegender Einlegeplatte aufbaut und
arretiert ist.

Zur Rickflhrung in den zusammengeschobe-
nen Zustand wird wiederum der Betétigungsknopf
(112) der Steuerschiene (104) nach unten gedrlckt,
wodurch der Bolzen (115) aus der Rastnut (118)
ausriickt. Zunichst werden die Tischplattenhilften
auseinandergezogen, wodurch gemaB Fig. 14e der
Bolzen (115) in die Aufnahme (117) der Gabelung
(117) eingreift. Die Aufnahme (117) ist oberhaib
der Aufnahme (117) angeordnet und so ausgebil-
det, daB sie eine Driickbewegung (von links nach
rechis) auf den Bolzen (115) ermdglicht. Beim
nach Innenfihren der Tischplattenhiliten wird der
Schwenkhebel (113) umgelegt und nimmt eine Po-
sition gemdp Fig. 14f an. Der Schwenkhebel (113)
liegt an dem Anschlagstift (127 ) an. Nunmehr hat
der Fiihrungsstift (124) wieder Kontakt mit der Un-
terkante (1 04') der Steuerschiene (104). Beim wei-
teren Zusammenfihren der Tischplattenhiiften
wird hierdurch ein Einrasten des Bolzens (115) in
die Rastnut (118) verhindert. In ihrer Endstellung
rastet die Steuerschiene (104) wiederum mit ihrer
Rastnut (119) am Querirdger (101b) ein.

AbschlieBend sei noch bemerkt, daB die Steu-
erschiene (104) in einfacher Weise aus verschiede-
nen Materialien hergestellt werden kann. Als Her-
stellungsmaterial kann Metall oder Kunststoff ver-
wendet werden. Die erfindungsgemige Ausfor-
mung der Steuerschiene (104) kann abh&ngig vom
gewihlten Material in einem GuB- oder SpritzguB-
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verfahren erfolgen. Ebenfalls ist es mdglich, die
Ausformung mittels eines Stanz-, Prige-, Fras-oder
Schneidverfahren vorzunehmen.

Anspriiche

1. Ausziehtisch, mit zwei auf einem Gestell
aufliegenden und auseinanderziehbaren Tischplat-
ten, sowie mit zwei Einlegeplatten, die aus einer
Ruhestellung unterhalb der Tischplatten mittels ei-
ner am Gestell angebrachten Anhebeeinrichtung in
der auseinandergezogenen Position der Tischplat-
ten auf das Niveau der Tischplatten anhebbar sind,
wobei die Anhebesinrichiung durch Verschieben

" einer Tischplatte betitigbar ist, und die Einlegeplat-

ten parallel zur Verschieberichtung geteilt und in
Ruhestellung senkrecht dazu versetzt Ubereinander
angeordnet sind und wobei eine Verschiebevorrich-
tung mit einem ersten Strebengelenk zur Verbin-
dung der Tischplatten und einem zweiten Streben-
gelenk zur Verbindung der Einiegeplatten vorgese-
hen ist, und beide Strebengelenke ein in der Ge-
stelimitte an einer Schwenkachse gelagertes Stre-
benkreuz bilden, dadurch gekennzeichnet, daB die
beiden Strebengelenke (5, 6) abhdngig von dem an
der Schwenkachse (26) gegeneinander gebildeten
Kreuzungswinkel an- bzw. abkoppelbar sind, wobei
beim Einfahren der Einlegeplatten (3.4) in die Ru-
hestellung die Querverschiebung der Einlegeplatten
(3,4) bei abgekoppelten Strebengelenken (5,6) mit-
tels sines Kurventeiles (39) erfolgt, an dem eine an
der Tischplatte (1) angelenkte Steuerschiene (40)
exzentrisch angreift.

2. Ausziehtisch nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, da die An- und Abkopplung der
Strebengelenke (5, 6) durch einen an der Mittel-
strebe eines Strebengelenkes (6) angebrachten
Stift (48) erfolgt,, der in ein Langloch (27) an der
zugeordneten Mittelstrebe des anderen Strebenge-
lenkes (5) eingreift.

3. Ausziehtisch nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an gekrimmten AuBenkanten
(54) der Tischplatten {(1,2) Randblenden (11) befe-
stigt sind, die vertikal nach unten bis in den Be-
reich der Befestigung eines TischfuBes (25) geflihrt
sind.

4. Au32|eht|sch nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an auBenliegenden Kanten (55)
der Einlegeplatten (3, 4) Randblenden (11') mittels
Federgelenken (53) klappbar befestigt sind.

5. Ausziehtisch nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Kurventeil (39) Schiebelager
(36,37) fuhrt, auf denen die Einlegeplatten (3, 4)
hdhenverschieblich angeordnet sind.

8. Ausziehtisch nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Schiebelager (36,37) auf der
Welle (34), die vertikal zur Verschieberichtung in
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der Mitte der Rahmenhohiteile (31,32) gelagert ist,
gleitend angeordnet und Uber das Sirebengelenk
(5) miteinander verbunden sind.

7. Ausziehtisch nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB am Schiebelager (37) eine Rolle
(38) angeordnet ist, an der das Kurventeil (39)
abwilizt, das auf der Welle (34) befestigi und an
der Anlenkung (50) mit einem Gelenk-Paralielo-
gramm (43, 44, 45), das an dem Rahmenhohiteil
(31) gelagert ist, beweglich verbunden ist.

8. Ausziehtisch nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Gelenk-Parallelogramm
(43,44,45) Uber einen Eingriff zapfen (46) mit einer
Steuerschiene (40) verbunden ist, die an einem
ausziehbaren Ausleger (12) beweglich befestigt ist.

9. Ausziehtisch nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Steuerschiene (40) eine
Stiitzlasche (41) und eine Aussparung (42) besitzt,
so daB ein Ein- bzw. Ausklinken des Eingriffzapfens
{46) mdglich ist.

10. Ausziehtisch nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Gelenk-Parailelogramm (43,
44, 45) auf Wellen (33, 35) befestigt ist, die parallel
zur Welle (34) ebenfalls in den Rahmenhohlieilen
{31, 32) gelagert sind.

11. Ausziehtisch nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daB auf den Wellen (33, 34, 35) im
Bereich der Einlegeplatte (4) Exzenter (15, 186, 17)
und im Bereich der Einlegeplatte (3) Exzenter (18,
19, 20) befestigt sind, wobei die Exzenter (15, 16,
17) relativ zur Ruhestellung der Einlegeplatten eine
gréBere Exzentritdt besitzen als die Exzenter (18,
19, 20).

12. Ausziehtisch, insbesondere nach Anspruch
1, mit zwei auseinanderziehbaren Tischplattenhili-
ten und mindestens einer Einlegeplatte, mit zwei
an einem Gestell gefiihrten Ausziehschlitten, an
denen die Tischplattenhdlften befestigt sind, mit
einem Gelenkhebelgestdnge, Uber das die Aus-
ziehschlitten gekoppelt gegeneinander verschieb-
bar sind, und einer Parallelhebervorrichtung, die
{iber eine an einem Ende schwenkbar gelagerte
Steuerschiene mit einem der Ausziehschlitten kop-
pelbar ist und die die Einlegeplatte wahrend der
Auszieh- und der Zusammenschiebbewegung der
Tischplattenhiliften senkrecht versetzt, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Steuerschiene (4) ein Lang-
loch (14) besitzt, in dem ein Bolzen (15) geflhrt ist,
der an einem mit der Parallelhebervorrichtung (7)
verbundenen Schwenkhebel (13) befestigt ist, wo-
bei an dem dem freien Ende der Steuerschiene
zugeordneten Ende des Langloches (14) eine Ga-
belung (17) vorgesehen ist, deren lbereinander
angeordnete Aufnahmen (1 7. 17") jeweils zur Hin-
und Rickbewegung der Parallelhebervorrichtung
dienen, und daf der Unterkante (4') der Steuer-
schiene (4) sine erste Rastkante (19) fUr die zu-
sammengeschobene Stellung des Ausziehtisches,
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in der die Einlegeplatte unterhalb der Tischplatten-
hiiften liegt, und der oberen Kante (14a) des Lang-
loches (14) eine zweite Rastkante (18a) flir die
ausgezogene Stellung des Ausziehtisches zugeord-
net ist, in der die Einlegepiatte fluchtend zwischen
den Tischplattenhéliften liegt. '

13. Ausziehtisch nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die zweite Rastkante (18a) mit
dem Bolzen (15) zusammenwirki, der der Mitnah-
meteil des Schwenkhebels (13) der Parallelheber-
vorrichtung ist.

14, Ausziehtisch nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daB der Bolzen (15) mit einer Si-
cherungsscheibe (16) versehen ist, die die Steuer-
schiene (4) zwischen Schwenkhebel (13) und sich
fahrt.

15. Ausziehtisch nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, da dem mit dem Mitnehmer-Bol-
zen (15){ versehene Schwenkhebel (13) Anschldge
(27', 27 ') zur Fixierung seiner beiden Endstellun-
gen zugeordnet sind.

16. Ausziehtisch nach Anspruch 12 oder ginem
der Ubrigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die Steuerschiene (4) Uber ihren Schwenk-
punkt (5) hinaus verléngert ist und am freien Ende
des Verldngerungsteiles (50) sinen Betdtigungsgritf
(12) besitzt.

17. Ausziehtisch nach Anspruch 12, dadurch
gekennzsichnet, daB am freien unteren Ende der
Steuerschiene eine Auflaufschrédge (25) vorgesehen
ist, die der ersten Rastkante zugeordnet ist.

18. Auszishtisch nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daB das Langloch (14) an dem von
der Gabelung abgewandten Ende mit einer nach
oben und unten verlaufenden Erweiterung (51, 51a)
versehen ist.



EP 0 311 803 A2

Fig. 1



EP 0 311 803 A2




EP 0 311 803 A2

4!

i

S¢

4| ZS ¢S i 9 Lt
” | Al
// \__) — m_. | _ dN__ _......\l \ ¢@_
= S U] <A /<7 -3 = .H&

[t e T R L T g I .._u!_. .ﬂ“HJ £l
Ml 3 oo un.uunmununuuunwﬁ_. R Sl

——-—p—

B AR WO o e

e b e e e e e L

qm\ 2



EP 0 311 803 A2

.\ﬂ Nm/= _m - S ]

B B e =23

3
g e ey S m

e .




EP 0 311 803 A2




EP 0 311 803 A2

| / )
[ )
) )
| A U
) &, . .
<
47

Fig. 9



EP 0 311 803 A2

01
0 101c / 10 T
, / / 03’
P ’ i
i =
1! 03 i 20—} 1! 101c
14 — 114l H e
!io ol | /
L
108 02 N 108
o /109I K ;ﬁ
\
) :- \ m
\ s )
o\ \:
1 107 |
0 pib Nl ovs [l | PP
|
108 109" 1M 108\
) I | |\|L 108
- 104 | 2
1 |
120 3 \\I 1_
102" 104 120 103N | 113
105 120\ |
]f_: ¥/ / \\° i
Pt 03" Y |
L L
0 s o
I 101a
1010. 150 =

12 150
12

Fig10 Fig.11



EP 0 311 803 A2

A

. l
€L b
% \
M N
1
NN—\I/:\\“ \m\
e 9
QN_\\
o6l ARLE 51
701 71l
E mm_
)

()
E w: 7| |
I,

g £=1

Lo 41
I L —— qo—



EP 0 311 803 A2

G2l

q10l

WA

1}

7

4

T

Fa
8ll




EP 0 311 803 A2

Fig. 14 d

125

L

127" 109

Fig. 14 f



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

